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Pressemitteilung 
 
 

Finanzdienstleister setzen auf Transparenz  
- und kürzen die Kommunikationsbudgets 

Lediglich Versicherer gehen mit konstanten Budgeterwartungen ins nächste Jahr 
 
 
Frankfurt am Main, 10.12.2008. Bedingt durch die Finanzmarktkrise setzen 

Finanzdienstleistungsunternehmen verstärkt auf eine auf Transparenz und 

Glaubwürdigkeit abzielende Kommunikation. Allerdings geht diese Strategie mit einer 

tendenziell geringeren Ausstattung an Kommunikationsbudget einher. Diese 

Erkenntnisse sind ein Teil der Ergebnisse der im Herbst dieses Jahres durchgeführten 

Umfrage „Finanzkrise und Kommunikation - wie reagieren Finanzinstitute?“ von 

asset:vision. asset:vision ist eine auf strategisches Kommunikations-Controlling und 

Kommunikationsanalysen ausgerichtete Unternehmensberatung für 

Finanzdienstleister mit Sitz in Frankfurt am Main. Befragt wurden 565 PR- und 

Kommunikationsverantwortliche von in Deutschland ansässigen Banken, 

Versicherungen und Unternehmen aus anderen Finanzdienstleistungs-Sparten. 

 

Insgesamt gaben die Kommunikatoren an, dass die von ihnen repräsentierten 

Institute rein bilanziell nur relativ schwach von der Finanzkrise betroffen seien. 

Lediglich 20 Prozent der Finanzunternehmen stufte die Betroffenheit mit „stark“ oder 

„sehr stark“ ein. Im Gegenteil herrscht eine große Zuversicht in Bezug auf die 

langfristige Positionierung der jeweiligen Unternehmen in ihrem Marktsegment.  

 

So gaben knapp zwei Drittel der Unternehmenssprecher an, zukünftig „eher gestärkt“ 

bzw. „deutlich gestärkt“ im Markt positioniert zu sein (siehe Abb.1). Detailergebnisse 

der Umfrage belegen, dass die optimistische Grundtendenz nicht kausal mit der 

relativ schwachen Einstufung der eigenen Betroffenheit von der Krise zusammen-

hängt, da einzelne Segmente - zum Beispiel das Corporate Banking - dies explizit 

widerlegen. Die Auswertung des empfundenen Vertrauensverlustes bei den Kunden 

unterstützt den grundsätzlichen Optimismus in Form eines tendenziell als „eher 

schwach“ empfundenen Rückgangs, allerdings gibt es hier starke segmentspezifische 

Unterschiede. Insbesondere Banksparten, die Privatkundengeschäft verfolgen (Retail- 

und Private Banking), stufen den Vertrauensverlust deutlich stärker ein als zum 
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Beispiel Versicherungsunternehmen. Hier wird kaum ein Vertrauensverlust 

wahrgenommen.  

 

  

 

Umso beachtlicher ist, dass gerade Versicherungsunternehmen bei der Wahl ihrer 

Kommunikationsstrategie im Umgang mit der Finanzkrise angeben, deutlich passiver 

zu kommunizieren, um keine zusätzliche Verunsicherung zu schüren. Das, obwohl 

diese Institute der vertrauensbildenden Wirkung von Öffentlichkeitsarbeit das größte 

Potenzial einräumen. Die breite Masse der PR-Manager - 62 Prozent - gab an, das 

Ausmaß der Betroffenheit von der Finanzkrise transparent zu kommunizieren (siehe 

Abb. 2). 

 

 

Abb. 1: 

Wie glauben Sie, wird Ihr 
Unternehmen nach der 
Finanzmarktkrise gegenüber dem 
Wettbewerb positioniert sein? 

Abb. 2: 

Welche dieser Aussagen trifft für 
das Kommunikationsverhalten/für 
die Öffentlichkeitsarbeit Ihres 
Hauses am ehesten zu? 
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Spitzenreiter im Hinblick auf die Vertrauensbemühungen sind die Sparten Retail und 

Private Banking, die gleichzeitig auch die größten Vertrauenseinbußen beklagen. Die 

kommunikativen Bemühungen um Vertrauen korrespondieren aber nicht mit einem 

stärkeren Budgeteinsatz im Bereich der Unternehmenskommunikation, was 

angesichts der vielfach als Vertrauenskrise deklarierten Finanzmarktkrise als 

folgerichtige Reaktion hätte gelten können. Im Gegenteil sprechen die Antworten für 

tendenziell etwas niedrigere Budgets in allen Sparten - abgesehen vom 

Versicherungsbereich. Das verstärkte Bemühen um Vertrauen wird folglich häufig mit 

weniger Ressourcen auskommen müssen.  

 

Wer glaubt, dass vor diesem Hintergrund stärkere Anstrengung im Hinblick auf eine 

Effizienzverbesserung im Bereich der Kommunikation unternommen werden, sieht 

sich getäuscht. Zwar gibt es leichte Tendenzen, mehr Aufwand im Bereich 

Kommunikations-Controlling zu betreiben, allerdings ist diese Tendenz sehr schwach 

(siehe Abb.3). Überdies gibt es einen erheblichen Teil an Finanzinstituten, die 

entweder keine Methoden zur Erfolgsbewertung, geschweige denn ganzheitliche 

Controlling-Systeme, einsetzen. Auch haben viele PR-Manager ihre Meinungsbildung 

bezüglich der Wirksamkeit von Mess- und Steuerungsmethoden auf die Effektivität 

der Unternehmenskommunikation noch nicht abgeschlossen, so gaben 32% der 

Befragten zu der darauf abzielenden Frage an, dies nicht einschätzen zu können. 

 

 

 

Die Antworten zum Thema Kommunikations-Controlling deuten an, dass systema-

tische Steuerung von Kommunikation noch keinen durchgreifenden Einzug in die 

Abb. 3: 

Welche Auswirkungen wird die 
Finanzkrise auf die Verwendung 
von PR-Evaluations- und 
Controllinginstrumenten in Ihrem 
Unternehmen haben? 
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Finanzdienstleistungsbranche gehalten hat, was auch die deutliche Fokussierung der 

Branche auf mehrheitlich Output-bezogene Messmethoden belegt.  

 

Vor dem Hintergrund der intensiven Bemühungen um neues Vertrauen bei den 

Kunden und der gleichzeitigen Erwartung, dies mit knapperen Ressourcen  tun zu 

müssen, kann als Fazit die Hypothese formuliert werden, dass eine Reihe von 

Unternehmen durch den Verzicht auf Effizienz steuernde Methoden nicht ihr volles 

kommunikatives Potenzial werden ausschöpfen können. 

 

Die detaillierte Auswertung zu den Ergebnissen kann gegen eine Schutzgebühr von 

75,00 Euro bei asset:vision (www.assetvision.de) bestellt werden. 

 

Zu asset:vision 

 

asset:vision, ein in Frankfurt am Main ansässiges Beratungsunternehmen, bietet 

Banken, Versicherern und anderen Finanzdienstleistern ein branchenspezifisches 

Angebot an Controlling- und Analysedienstleistungen für die Unternehmenskommuni-

kation an. Dazu zählen insbesondere die Durchführung von Medienresonanzanalysen 

und die Konzeption von Controlling-Programmen wie das Balanced Benchmarking 

oder die Balanced Scorecard für Kommunikation. Kunden von asset:vision profitieren 

vor allem durch die Kombination aus aktiver Kommunikationserfahrung in den 

Finanzmärkten und der Methodenkompetenz im Bereich Analyse. Dank der 

besonderen Zusammenstellung seiner Kompetenzen und seines im Finanzmarkt, 

Kommunikation und Wissenschaft erfahrenen Fachbeirates stellt asset:vision 

langfristig sicher, seine qualitativ hochwertigen Analyse- und Controlling-Methoden 

eng am Bedarf des Kunden weiter zu entwickeln.  
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Volker Weber 

asset:vision - Capital Reputation Intelligence 

Schmidtstrasse 51 

60326 Frankfurt am Main 

Tel.: 069 - 9 77 88 720 

Email:  volker.weber@assetvision.de 

Web:  www.assetvision.de 


